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Türkennot.
Fampf um das Nürnberger Vanoögericht.

Der Rall Muffel.
Kaiser KFriedrichs Tusgang.
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Fye Romfahrt, welche Friedrich III. den Nürnberger Abge—
QWöordneten, als sie auf ihrer dritten Reise in der Streitsache

mit Albrecht Achilles nach Wiener-Neustadt kamen, als Hinderungs—
grund für die Erledigung ihrer Angelegenheit angegeben hatte, wurde
in der That von demselben im Januar 1452 angetreten. Am

19. März 1452 wurde er in Skt. Peter gekrönt und zugleich mit

der schönen Leonore von Portugal vermählt. Es war dies das

letzte Mal, daß in Rom einem deutschen König mit all

dem hergebrachten feierlichen Pomp die Kaiserkrone aufgesetzt
wurde. In Friedrichs Gefolge befand sich auch der bereits mehr—
mals erwähnte nürnbergische Ratsherr Nikolaus Muffel, welcher
im Auftrag seiner Vaterstadt die Reichskleinodien zur Krönung nach
Rom zu geleiten hatte. Für den frommen eiteln Mann war es

jedenfalls der höchste Tag seines Lebens, als er am Palmsonntag
den Himmel über dem Papst Nikolaus V. tragen helfen und bei der

Messe ministrieren durfte. Den Bericht über seine Botschaft schloß
er mit folgenden Worten: „Item, kein potschaft von den anderen

reichstetten wurt also geehrt als die stat Nürnberg, die hat den
großten Namen.“ Der Kaiser selbst ergötzte sich in den italienischen
Städten mit allerlei Alfanzereien, indem er schön gesetzte Anreden

anhörte und dagegen Dichterdiplome, Pfalzgrafenpatente und Ritter—
schläge austeilte. Mit derselben Teilnahmlosigkeit, mit der ihn die
Deutschen nach Italien ziehen sahen, ließen ihn die Italiener wieder

heimkehren.
Der Empfang, welcher dem Neugekrönten in seinen Erblanden

zu teil wurde, war ein sehr übler. Der österreichische Adel, der schon

vor Friedrichs Romzug in Gährung war, befand fich jetzt in vollem
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